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25° Höchstwert
heute Nachmittag

Tiefstwert in der
Nacht zu morgen14°

Leipzig Wetter

Trennendes
im Urlaub
Heute ist wieder Bettenwechsel. Zu-

mindest für alle, die ein paar Som-
merferienwochen lang den heimatlichen
Gefilden entfliehen. Und, wie sieht’s aus?
Sind Sie gerade zurückgekehrt? Hotel-
gästen dürfte es nicht so aufgefallen sein.
Aber Selbstver- und -entsorgern, so wie
mir: Andernorts wird anders getrennt.
Nein, nicht die Betten! Der Müll. Und der
fällt ja auch im Urlaub reichlich an. Wo-
hin dann mit den geleerten Bechern,
Pappen, Flaschen? Die Ferienwohnung
auf Usedom bot einen Mülleimer samt
-beutel. Für alles. Das geht gar nicht für
gelernte sächsische Wertstoff-Trenner.
Auf Nachfrage wies die Herbergsmutter
noch einen Platz fürs Papier zu und eine
Ecke für pfandfreies Leergut, das der
Hausherr später wegräume. Gesagt, ge-
tan. Im Ressort am Scharmützelsee sah
das schon besser aus. Neben der Rezep-
tion standen Tonnen für Glas, Papier und
Restmüll. Zu Letzterem zählte allerdings
auch die Plaste. Schwer nachzuvollzie-
hen für Leipziger.

Beim Thema Müll sind wir nämlich
spitze, meint zumindest die erste europäi-
sche Umweltstudie. Sie vergleicht die
Nachhaltigkeit deutscher und europäi-
scher Städte und untersucht den Umgang
mit Ressourcen. Wie viel Wasser wird ver-
braucht, wie viel Energie eingespart, wie
viel Kohlendioxid ausgestoßen? Leipzig
hat der Studie zufolge die höchste
Recycling-Quote aller deutschen und
europäischen Städte und zumindest dort
die ökologische Nasenspitze vorn.

HaLLo Leipzig
Von
Cornelia laChmann
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Leipzig erdbeben-HiLfe
nepalesin unterstützt Heimat
von Leipzig aus Seite 17

Leipzig-bLog
Heiko Mattausch stellt seine
Lieblingsplätze vor Seite 18

Legida, Anti-Legida
und Fußball –
Engpässe in City

Einmal mehr Ausnahmezustand an ei-
nem Montag in Leipzig – am 3. August
bedingt durch einen weiteren Aufzug
der fremdenfeindlichen Bewegung
„Leipzig gegen die Islamisierung des
Abendlandes“ (Legida) in der Innen-
stadt und das Zweitliga-Heimspiel von
RB Leipzig gegen die SpVgg Greuther
Fürth in der Red-Bull-Arena.

Wie die Stadtverwaltung gestern
mitteilte, darf das rechtsextreme Bünd-
nis Legida im Zeitraum 19 bis 21 Uhr
auf folgender Route demonstrieren:
Richard-Wagner-Platz, Goerdelerring,
Dittrichring, Martin-Luther-Ring, Wen-
de Höhe Lotterstraße, Martin-Luther-
Ring, Dittrichring, Goerdelerring, Ri-
chard-Wagner-Platz.

Wie immer in den vergangenen Mo-
naten werden auch diesmal mehrere
Initiativen gegen die Asyl- und Islam-
Gegner protestieren. Dem Ordnungs-
amt liegen vier Anmeldungen für Ge-
genveranstaltungen vor. Von 18 bis
20 Uhr wirbt das Bündnis 8. Mai auf
dem Nikolaikirchhof für eine „weltof-
fene Stadt“. Zur selben Zeit findet die
„Leipziger Friedenswache“ in der Pe-
tersstraße/Höhe Thomaswiese statt.
Der Großteil der Gegendemonstranten
wird bei den Kundgebungen vom Akti-
onsbündnis „Leipzig nimmt Platz“ an
der Hainspitze sowie am oberen Dit-
trichring erwartet.

Wegen des angemeldeten Legida-
Aufmarsches und der Anti-Legida-De-
mos sind am Montag ab etwa 18 Uhr
Verkehrsbeeinträchtigungen im Be-
reich des Innenstadtringes und der an-
grenzenden Zufahrtsstraßen zu erwar-
ten. Zusätzlich kann es zu Behinderun-
gen im öffentlichen Personennahver-
kehr kommen. lvz

Weitere Informationen zur Situation bei➦
bus und Straßenbahn unter www.lvb.de

Wochenmarkt auf
Augustusplatz

Der Wochenmarkt in der Innenstadt wird
im Zeitraum vom 4. bis 14. August auf
den Augustusplatz verlegt, da auf dem
Marktplatz die Classic Open stattfinden.
Die Öffnungszeiten bleiben unverän-
dert: jeweils von 9 bis 17 Uhr. Der Markt
auf dem Richard-Wagner-Platz findet
samstags unverändert von 10 bis 16 Uhr
statt. Alle 15 Wochenmärkte der Stadt
sind unter www.leipzig.de/maerkte zu
finden. lvz

Polizei nimmt
Serienräuber fest

Das „Rad-Phantom“ ist gefasst: Dabei
handelt es sich um einen 36-jährigen
Räuber, der sich seinen Opfern jeweils
von hinten per Fahrrad näherte und die
Handtasche entriss. Laut Polizeispreche-
rin Katharina Geyer wurde der Täter am
Donnerstag gefasst, gestern erließ der Er-
mittlungsrichter Haftbefehl gegen den
Mann. In einer ersten Vernehmung gab
der Drogenabhängige bislang drei Raub-
überfälle zu: am 15. Juli in der Zschocher-
schen Straße, am 20. Juli in der Jupiter-
straße und am 23. Juli in der Gunder-
mannstraße. Der Beschuldigte räumte ein,
zur Finanzierung seiner Sucht noch wei-
tere Handtaschen gestohlen zu haben.
„Er erinnert sich jedoch nicht mehr an die
genauen Daten, Zeiten und Orte“, so
Geyer. Die Kripo prüft, ob der 36-Jährige
noch für weitere Straftaten verantwortlich
ist. Ein Zeuge, der einem Opfer in der Ju-
piterstraße zu Hilfe gekommen war, trug
wesentlich zur Aufklärung bei. S. K.

Das Schilf ist zurückgeschnitten, der Blick frei: Das beliebte Zoo-Schaufenster im Rosental ist wieder geöffnet und gestattet nun auch einen Gratis-Blick auf die
neue Nashorn-Anlage. Foto: andré Kempner

Afrika zum Nulltarif
Erfolgreicher bürgerprotest: neues Zoo-Schaufenster im Rosental noch imposanter

Von Klaus staeubert

Ganz still und leise hat sich der Vorhang
im Rosental doch noch geöffnet: Nach
langem Streit zwischen Bürgerschaft und
Tiergarten gibt das Zoo-Schaufenster nun
den Blick auf die schöne Afrika-Anlage
wieder frei. Und die Aussicht ist imposan-
ter und spektakulärer denn je.

Ohne viel Aufhebens zu machen, ließ
der Zoo die Schilfbarriere, die im Laufe
der Zeit zwischen den Gehegen und dem
Rosental in die Höhe gewuchert war, an
mehreren Stellen zurückschneiden. Das
Comeback des Zoo-Schaufensters! Ganz
zur Freude vieler Besucher der kleinen
Oase im Zentrum-Nordwest. Sie bleiben
jetzt wieder staunend an dem Metallzaun
stehen und genießen die grandiose Aus-
sicht. So wie gestern Wiebke Lehmann

und Maria Brosch mit ihren Sprösslingen
Finn und Lasse. Den Gratis-Blick gibt es
jetzt aber nicht mehr nur auf Antilopen,
Giraffen und Zebras, sondern auch die
Nashörner in der neuen Kiwara Kopje.

Die Bürgerwiese habe eine „tierische
Attraktion“ zurückerhalten, freut sich
Martina Lück von der Gohliser Initiative
„Starke Nachbarschaften“. Jahrelang
hatte diese sich für das Schaufenster stark
gemacht, führte Gespräche mit Zoo und
Stadt, zahllose Briefnoten wurden ausge-
tauscht, Anfragen im Stadtrat gestellt,
Proteste organisiert. Sogar eine Unter-
schriftenaktion gab es. Mehr als 1000
Leipziger verlangten schon im Jahr 2011:
Gebt uns das Zoo-Schaufenster zurück.

Das wurde 1976 angelegt, sollte allen
Bürgern einen kleinen Eindruck von der
exotischen Tierwelt vermitteln. Doch mit

der Umsetzung des Masterplanes für den
Zoo ging dieses Stück Freiheit allmählich
verloren. Dabei hatte der damalige Bau-
bürgermeister Engelbert Lütke Daldrup
noch im Jahr 2002 im Stadtrat beschwo-
ren, dass es auch nach der Einrichtung
der Afrika-Savanne die „Einsichtsmög-
lichkeit vom Rosental“ trotz „gewisser
Anpflanzungsmaßnahmen“ geben werde.
Mit den Jahren wurde die Bepflanzung so
dicht, dass kein Spaziergänger vom Ro-
sental mehr hindurchschauen konnte.
Dem Zoo war es offenbar ganz recht. Es
hieß, er würde sonst zahlende Besucher
verlieren, seine Tiere könnten durch Hun-
de im Rosental gestört werden.

Argumente, denen Alrun Tauché von
Anfang an nicht traute. Sie sitzt für die
Grünen seit vorigem Jahr im Zoo-Auf-
sichtsrat. „Eine bessere Werbung als das

Schaufenster kann der Zoo für sich doch
gar nicht machen“, sagt sie. „So kriegt
man Lust auf Afrika.“ Sie hofft, dass der
beliebte Ausguck nun auch von Dauer ist.

Die Bürgerinitiative bedankte sich je-
denfalls schon mal in einem offenen Brief
bei Oberbürgermeister Burkhard Jung
und Zoodirektor Jörg Junhold. „Der Leip-
ziger Zoo ist eine Institution, auf die wir
als Bürgerinitiative ,StarkeNachbarschaf-
ten‘ sehr stolz sind“, heißt es darin. „Die
vorbildliche artgerechte Tierhaltung in
Verbindung mit einem naturnahen Erle-
ben zeigt, dass Tierschutz und Tourismus
vereinbar sind. Jedem Besucher wird da-
her gern unser Zoo gezeigt. Durch die jet-
zige Wiedereröffnung der Einsichten
kann nun auch der Kurzbesucher einen
kleinen Einblick in das Wunder Leipziger
Zoo erhalten.“

anzeige

Nestwärme für ein fremdes Kind – weniger Adoptiveltern
Leipziger Jugendamt vermittelt im Vorjahr 52 Fälle / Zahl der Interessenten ist rückläufig

Von mathias orbeCK

Die meisten jungen Paare wünschen sich
ein Baby. Nicht immer lässt die Natur
dies allerdings zu. Wenn es selbst mit ei-
ner künstlichen Befruchtung nicht
klappt, entschließen sich einige Paare zu
einer Adoption. Im Jahr 2014 konnte das
Amt für Jugend, Familie und Bildung
52 Kinder an Adoptiveltern vermitteln,
davon 43 innerhalb der Stadt. Ein Jahr
zuvor waren es 47. Weitere 38 Jungen
und 30 Mädchen befanden sich im Vor-
jahr in Adoptionspflege. Sie sind also be-
reits im Haushalt ihrer künftigen Adop-
tiveltern aufgenommen, das gesetzliche
Verfahren durch Beschluss des Famili-
engerichtes ist aber noch nicht abge-
schlossen.

„Die Zahl der Adoptionen in
Leipzig schwankt nur leicht. Die
Größenordnung ist über die Jah-
re einigermaßen stabil geblie-
ben“, erklärt Amtsleiter Nicolas
Tsapos. Die Zahl der Eltern, die
sich um ein Kind bewerben, ist
hingegen eher rückläufig. Wäh-
rend im Jahr 2000 noch 193 Inte-
ressenten einen Antrag stellten,
waren es im Vorjahr 90 (2012:
105). „Ein Grund dafür ist natür-
lich, dass sich seit den 1990er-
Jahren Medizin und künstliche Befruch-
tung weiterentwickelt haben“, erläutert
Tsapos. Hinzu kommt: Momentan erlebt
Leipzig zwar einen Geburtenboom. In der
Generation, die heute als junge Eltern in-
frage kommt, war das anders. Anfang der

Neunzigerjahre setzte zunächst
ein Geburtenknick ein. Deshalb
gibt es weniger adoptionswilli-
ge Eltern. Und nicht alle sind
geeignet. „Uns ist es am liebs-
ten, Kinder, die Hilfe benötigen
in einer Familie unterzubringen
anstatt sie in einer stationären
Einrichtung zu betreuen“, be-
tont Tsapos. Zunächst sind das
aber Pflegefamilien, die ihnen
die nötige Geborgenheit und
geordnete Verhältnisse bieten.

Ist eine Rückkehr in die Herkunftsfamilie
ausgeschlossen, kann über eine Adoption
nachgedacht werden.

Bis es dazu kommt, sind allerdings ei-
nige Hürden zu überspringen. In der Be-
hörde müssen Antragsteller akzeptieren,

haarklein über sich und ihr Leben zu er-
zählen. Viele empfinden dies zunächst
als Zumutung. Aber irgendwann kommt
bei den Paaren die Einsicht, dass sie es
für ein Kind tun. „Wir suchen schließlich
in erster Linie Eltern für die Kinder, nicht
die passenden Kinder für die Adoptivel-
tern“, beschreibt Tsapos das Vorgehen.

Manchmal will die leibliche Mutter
die neuen Eltern kennenlernen und das
Gefühl haben, dass ihr Sprössling in gute
Hände kommt. Das erleichtert der Mut-
ter, die ja meist in einer für sie ausweg-
losen Situation ist, die Entscheidung.
Und gibt ihr später die Gewissheit, rich-
tig gehandelt zu haben. Für viele Adop-
tiveltern ist es ebenso wichtig, etwas
über die Motivation zu erfahren, warum
eine Frau ihr Kind weggibt. Ungewöhn-

lich ist das nicht. Adoptionen, die völlig
inkognito über die Bühne gehen, sind
eher die Ausnahme. Persönliche Kontak-
te allerdings auch. Adressen werden
nicht ausgetauscht. Sind Kontakte er-
wünscht, so verlaufen die übers Jugend-
amt. So kann die leibliche Mutter bei-
spielsweise ab und an Bilder des Kindes
oder einen Brief bekommen. Bevor der
Notar die Adoption des Neugeborenen
besiegelt, haben die Frauen acht Wo-
chen Bedenkzeit.

Dass alle Daten verfügbar sind, bleibt
später auch für den jungen Menschen
wichtig, der irgendwann mal seine bio-
logischen Wurzeln sucht. Es gibt auch
Selbsthilfegruppen, die sich mit Fragen
und Problemen rund um adoptierte Kin-
der beschäftigen.

Nicolas
Tsapos
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DER UNVERSCHÄMT GÜNSTIGE OPTIKER.

ROBIN LOOK IN LEIPZIG:
Allee-Center

Ludwigsburger Str. 9 | 04209 Leipzig
Telefon: 0341- 351 293 00

ZUM JUBILÄUM
NEU: ROBIN LOOK‘S BRILLE
GANZ EINFACH: DAS BESTE VOM BESTEN

Fassung Ihrer Wahl
Deutsche Markengläser aus
dem Hause Rodenstock
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